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Kapitel 1 - Platz im Licht

Vorbei an Seestern, Muschel und Seegras schwamm der Tintenfisch durch sein Riff, so wie er es an unzähligen Tagen getan hatte. Alles war vertraut: die kleine Kante am Felsen, an der die Strömung ihn kurz anhob, der schmale Spalt zwischen zwei Korallenstöcken, der diese wohlige Wärme abstrahlte, und die weichen Schatten, die sich auf dem Meeresboden bewegten, wenn die Sonne oben über die Wasseroberfläche flimmerte.

Er war nicht irgendein Tintenfisch, jedenfalls nicht aus seiner Sicht. In seinem Inneren trug er eine stille Ordnung. Er mochte es, wenn die Dinge so lagen, wie sie immer lagen. Er mochte Wege, die sich wiederholten. Er mochte die Sicherheit, die in kleinen Gewohnheiten wohnte, und er mochte seinen Sonnenplatz.

Dann, eines Morgens, auf dem Weg zu seinem Lieblingsplätzchen, war da etwas Neues.

Etwas Flaches, Hölzernes, Seltsames, das herabgesunken war und nun schräg auf zwei Steinen lag. Es sah aus wie ein Stück von oben, wie ein Rest aus einer Welt, die nicht ins Riff gehört. Es hatte vier kurze Auswüchse, als wären es Beine, und eine breite Fläche, auf der sich Licht sammelte.

Der Tintenfisch hielt inne.

Seine Herzen machten diesen kleinen Sprung zwischen Neugier und Misstrauen. Es sah … harmlos aus. Fast gemütlich.

Er schwamm näher. Er tastete es an. Es war rau, und es war etwas, das nicht nach Meer roch. Trotzdem hatte es eine Form, die ihn sofort an etwas erinnerte … eine Mulde, an einen Platz, an ein „Hier kannst du liegen“ … an seinen Sonnenplatz.

Er ließ sich unter die Fläche gleiten, in den Schatten darunter. Und plötzlich war es da, dieses Gefühl, das er in der Fremde gesucht hatte … Schutz. Nicht der Schutz von Mauern, sondern von einem Dach. Er spürte, wie sich seine Tentakel entspannten, wie seine Gedanken leiser wurden. Das Holz über ihm machte das Licht weicher, als würde es ihm eine private Ecke schenken.

Er musste fast über sich selbst lachen, innerlich, auf diese Art, wie man lacht, wenn man etwas erkennt.

Denn wie er es sich bequem machte, merkte er: Das war kein zufälliges Stück Holz.

Das war ein Tisch.

Er kannte den Namen dieses Gegenstandes nicht, aber er wusste, es musste ins Meer gefallen sein.
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